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Amtlicher Heil.
Der k. k. ^airdespräsidellt im .^rzogtnmc

Kram hat dein Oberlehrer Anton L i b e r t in
Ie^ica die mit dein Allerhöchsteir Handschreiben vom
18. Anglist l«0« gestiftete Ehremnedaille für
Mjährige trelie Dienste zuerkannt.

Der k. k. Landespräfident im Herzogtunie
Kraill, hat den Rechmmgsunteroffizier dês Infan-
terieregiments Ritter von Milde Nr. 17 ^ranz
S v e r zmn Regiermlgskailzlisteil in Kraür ernannt.

Den 4. Jänner 1908 wurde in der t. l. Hof- und Staats»
druckerei das 6XVI I . Stück der rumänischen, das 6XX. Stück
der böhmischen, das 0XX1. Stück der böhmischen, rumänischen
uub slovenischen und baS (^XXII. Stück der böhmischen und
rumänischen Ausgabe des Reichsgesetzblattcs des Jahrganges
19N7 ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. und
5. Jänner 1N08 (Nr. 3 und 4) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preherzeugnisse verboten:

Nr. 9 «5l»rol!no ntovo» vom 24. Dezember 1907.
Nr. 1 «Loci»»» vom I. Jänner 1908.
Nr. 17 «NetHlovjoo» vom 28. Dezember 1907.
Nr. 8977 «^vanti» bdto. Rom vom 21. Dezember 1907;

Nr. 353 «1.2 Viw» ddto. Rom vom 21. Dezember 1907; Nr. 353
«IH I'riduuu,» dbtu. Rom vom 21. Dezember 1907.

VI I I . Verzeichnis
über die beim l. l. Landespräsidium in Laibach zu Gunsten bei
Abbrändler in Obcr-Scnica, Bezirt Laibach Umgebung, ein»

gelangten Spenden, und zwar:
Sammluugsergebnis des Gemeindeamtes St. Peter am ltarsi

29 « , des VilariatsamteS Podgorje 3 X 90 k, des Kuratic.
amtes St, Johann bei Slavina 9 X und Dorn 7 K. des Pfarr-
amtes Hrenowih 20 l i und Vudajne 2b X, zusammen 93 X
90 d. Hiezu die Spenden aus den frühern Verzeichnisse» pe>
945 X 65 d. I m ganzen 1039 X 55 d.

Mchtamtlicher Heil.
Österreich-Ungarn und Italien.

Von einem berufenen Gewährsmanne wird
der „Pol. Korr." ans Rom geschrieben: Die
Äußerungen, mit welä>eu die itaäienisä>e Presse
den anläßlich der Jahreswende stattgehabten Te-
peschenwechsel zwischen dem Frelherrn von Ähren-
thai nnd Her^ril Tittoni begleitete, lassen erkennen,
in welck̂ em, Maße in der öffentlichen Meiiumg das
Verständnis für die moralische Kräftigung durch'
gedrungen ist, die dein Verhältnis zwischen den
beiden verbündeten Staaten seit der ^lisannnen-
kunft in Desio znteil geloorden ist. Diesen Beziehnn
gen lvird gegenwärtig nicht durch die Bande des
Allianzvcrhältnisses allein, sondern anch durch den
Geist gegenseitigen vollen Vertrauens und die sich
daraus ergebende Herzlichfeit das Gepräge anfge
drückt. Bei vei'schiedenen Anlässen, die seit den Be
gegnungen! der beiden Staatsmänner aufgetaucht
sind, haben diese (Besinnungen dei' politischen
Kreise Italiens sowie Österreich-Ullganis ihre
Probe bestanden und sie finden in den jüngsten
Betrachtungen der Blätter neuen überzeugenden
Ausdruck. Die Initiative, die Freiherr vou '.'ihren-
thal zum Austaiusll) dieser Neujahrsbegnifmngen
ergriff, wird in Italieu uin su mohr als ein sehr
glücklicher- Gedanke l>egnißt, da die erlvähnten
Depeschen durch ihren Inhalt die Bedentnng wich
tiger Kundgebungen erhalten haben, in welchen die
für beide Staaten überaus lvohltätigeu. bleibeudon
Wirkungen der Zusammenkünfte des vergangenen
Sommers sichtbar- werden.

Militärisches aus Norwegen.
Ein militänscher Berichterstatter schreibt der

„Pol. Koi-r.": Nocl) kurz vor seinem Rücktritt vom
Amt hat der- norivegisäie Mnisterpräsident Michel-
sen vom .>lönig die (Genehmigung zur Vorlage
eines sehr wichtigen Gesetzentwurfes erlangt, nach
welchem die norwegisä>e Belagenmgsartillerie, die
nach Auflösung der Union ans Grund von Verein-
barungen mit der schwedischen Negierung aus der
neutralen Zone hatte entfernt werden müssen, nun-
mehr in Narwick. Dronthcimscl>en und Tarpsborg
untergebracht lverden soll. Die erforderlichen Mit-
tel fiir diese militärische Maßnahme in der .<oöl?e
von 1 ,l)7l>.l10l) Kronen lvareit vo>n Ttm-ting bereits
vor einigen Jahren bewilligt worden. Indessen
kam es nicht zu einer bestimmten (5ntsä)eidnng in
diesen fragen, weil der bisherige Kriegsminister'
Olssön init den ihm zur Versügung gestellteir Mit-
teln nicht znfrieden^ war, sondern anßerdem noch
beträchtliche Tnnnnen haben wollte, um die
^estungsartillerie in starken permanenten Be-
festigung swei-fen alifznstellm. die Iäna.s der ganzen
l^lominenlinie angelegt werden sollten. Ans po-
litischen l^rn'nden konnte sich jedoch das Parlament
den Wünschen des Kriegsministers nicht anschließen
und so blieb die Verlegnnq der Bel<
arlillerie bis jeht ill Tchluebe. Die a!><, ,, n
drei Plähe, in denen nunmehr die Artillerie auf-
gestellt werden soll, sind insbesondere vom strate-
gischen thesichtspunkt ans sehr geschickt anögesucht.
I m äußersten Nordeu geht die ^ofotenbahn von
l̂'arwick über eine nennunddreißig Kilonieter lange

3trecke nach dei- schniedisl-l̂ n̂ Grenze, von wo sie
als schwedische Ttaatsbalm lveitergesührt. in den
reichen Min end »strikten ^applando endet. Von nor̂

LeuMewn.
F M . Graf Radetzky.

Zum 50. Todestage (am 5. Jänner 1858).

(Schluß.)

I n der ersteir ^riedensepoche kam ,^eldmar
sciM-Lentnant Nadehkh als Divisionär nach ^den
bürg, Ittitt in gleicher Ttellung nach Ofen. wo er
auch den Posten eines Adlatus d<'s ^ande5-Kom
mandiereilden versah. I m Jahre 182l) zilnt General
der Kavallerie lx'fördert. wurde er iin November
desselben Jahres znm s^estiingskomimandanten in
Olmi'ch ernannt. Tchoil hielt man seine kriegerische
Laufbahn für beendet, als die Zustände in Italien
nach ssrimonts Abberufung einen intelligenten
Kopf und eine kräftigere Hand notwendig machten.
Frimont selbst war e>3, der in Nadetzkv, den rechten
Mann erkannte, und deu Mouarchen bestimmte,
ihm diese wichtige Mission anzuvertrauen.

Er lvnrde also im November ltttti zum kom-
mandierenden General in Italien ernannt, wo sich
in den kleineil Ttaaten gerade jene Strömungen
zeigten, die er l«4tt im großen Maßstabe nieder
geworfen. Teine volle Aufmerksamkeit wendete sich
der taktischeil Vervollkommnung nnd der prak-
tischen Ausbildung seiner Truppen im ^elddienste
^ l . Nas nachmalig, ja erst jetzt noch in manchen
Staaten Europas voll intelligenten Offizieren an-
M'egt und als Schnle dl's Krieges tätig l>efnr'
wortet lvird, das erkannte Graf Nadehkli schon
damals im ganzen Umfange und fühl-te es durch,
^ r hatte das seltene Glück, die Früchte seiner Be
^N'builgou zli ernten. Der Spruch: „^> vi» M<;em,
pnl'i» lx.iwm", bewahrheitete sich boi ihm auf das
glänzendste.

Am l7. Teptember I ^ l i verlieh ihln Teine
-"ajestät Kaiser Ferdinand I. den höchsten Rang,

den ein Soldat erreichen kmrn, den Nang einec'
sveldniarschall5 - - -

Die Nachricht von dem Ausstände in der Re
sidenz langte am 17. März abends in Mailand ein
und am nächsten Morgen brach hier der Anfruhr
alls.

D<'r Mdmarschall, der- inmitten aller Be
drängnisse seine gelvöhnliche Ruhe behalten lind
stündlich Werke der bewunderungswürdigsten
Milde und Nachsicht übte. ließ an alle Garnisonen
des ^lachlandeo den Befehl ergehen, sich in der
Hauptstadt zu konzentrier-en. Da zeigte sich bereits
die riesige Ansdehnung des Aufstandes: alle
Ttraßen waren abgegraben, die Brücken abgewor-
fen, die Orte verrammelt. Da man die Boten anf-
fing. gelangte ein einziger Befehl anf seinen Be-
stimmungsort, nach Bergamo.

schwer entschloß sich Graf Nadebkv,. dem über
mächtigen Andränge der Insurgenten momeutan
zu weichen, nin dann auf offenein Aelde von neuem
gegen sie vorzugehen. ..Bald lverden wir wieder
kommen!", dies waren die Worte, die der sseld-
marschall gegen die treulose ^tadt gewandt, zum
Abschiede sprach. konnte
uur Verona sein. Höchst betrübend lauteten die
Nachrichten von dem Abfalle so vieler <17 von 2l>
Bataillonen) italienischer Tnippen in lidine, Tre
vifo, Eremona, Venedig. Padua. Brescia. Am här
testen traf jedoch der ^all Venedigs, nnd so war
denn des Bleibens an der Adda nicht mehr. Das
^and bis an den Mineio mnßte aufgegeben lverdcn.
Indessen hatte Nadetzky Stellung zivischen der
Etsch und dein MilN'io genommen und erwartete so
die Ankunft der Reservearmee unter ^eldzeug
meister Nugent.

Die Nachrichten von den Wirren in der Mon
arl-ln'e hatten indessen den offensiven Mut des sar
dinischen Königs Karl Albert gestärkt, der den I u
surgenlen bereitwilligst '.n >>i!fe herbeigeeilt war.

Er beschloß einen großen Schlag ;u führen und
durch die Wegnahme von Verona dem Kampfe ein
schnelles Ende zn bereiten. Diese eitlen Pläne zn
vernichten, war die Anfgabe des ^eldmarschalls.
Bei 3. ^mia am ll. Mai I ^K erhielteu die Pie-
montefen eine Lehre, die nicht leicht wieder eillein
feinde, er sei denn so übermütig wie sie, zuteil
lverden dürfte. Die ^iterreicher leisteten Wunder
der Tapferkeit' ')wölf Kompanien hielten drei. dann
fünf Brigaden durch drei Ttnnden mit Erfolg anf.
I h r Mnt wnrde durch die ^ust getoeckt, die groß-
redn erisrlM (^gller etwas herabzustinunen, weiters
durch die vortreffliche Disposition des ^eldmar
fchalls und durch die Gegenwart mehrerer Mit-
glieder des kaiserlichen Hauses, darunter die des
Kronprinzen, jeht Seiner Majestät des Kaisers
^'ranz Josef I.

Nach dem Einlangen der Reserve entwarf der
^eldmarschall die weiteren Maßregeln, die, mit
Umsicht und Tapferkeit ausgeführt, den herrlichsten
Erfolg hatten. Am <». August zog ^eldmarschall
Radehkli inmitten seiner siegesfrendigen Krieger in
Mailand ein.

Schon am ^tt. I n l i wnrde dem greiseil Feld-
herrn mit Allerhöchstem Handbillett ans Iimsbiiick
das Großkrenz des Maria Therefien-Ordens nnter
den schmeichelhafteskii Ausdrücken der Ivreude und
Belvunderung verlieheil.

Mit gewohnter Milde ergriff er nun die Zügel
der Regierung; sein Zm-n war verraucht- sein Herz
schlug dem Erbarmen und der Begnadignng. Eine
tadellose Mannszucht lx'günstigte die ersten Maß
regeln und mit warmen Worten dankte Radetzkli
seiller Armee, die ihm so redlich geholfen, sein Wort
zu lösen. Bald gelang es, die Spuren der früheren
trostlosen Zustände zu vernichten, uud ein neues,
geregeltes Leben begann.

Der iveldmarschall kannte indes die saroinisckie
Politik zn gut. als daß er gedacht hätte, sic würde
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wegischer ^eite führt die Vahn durch hoho Täler,
deren steile Abhänge alisgezeichiiete Verteidigungs-
stellungen hosten eineu etwa von ^sten herkom
meî den Allgriff bilden. Bei Drontheimscheir sind
die beiden breiten, von Stjördalell und Värdalen
her zufammenlaufeilden Täler als natürliche An^
marschstraßen für einen aus östlicher Richtung zu
erlvartendeil Gegner anzusehen. Am ivichtigsten ist
die strategische Bedeutung des Geläudeciilschnitts
bei Sarpdborg. Besonders seitdein durch die Nieder-
legung der befestigten Werke von ^rederikshald.
Sarpsborg. die industriereichste Gegend ganz Nor-
wegens, völlig ungeschützt ist. Sarpsborg ist gleich-
zeitig .^notenp-unkt der norwegischen Südbahn, die
bei >tvnlsjö die schnx̂ dische Grenze erreicht und
von hier aus als schlvedische Minenbahn über Mel-
lerud nach Gotenburg lveitergeht. Sarpsborg ver-
dankt seine Bedeutung als Mittelpunkt der (Groß-
industrie einerseits seiner Lage am wichtigsten
Flusse Norwegens, dem Glommen, anderseits dem
großen Wasserfall, den der Glommen hier bildet.
Man hat diese Wasserkraft in großen Elektrizitäts-
werken vereinigt- sie liefert den benachbarten
^'abrifeu nabe air 2<).lXXj Pferdekräfte. Außerdem
speist die elektrische .^raft noch eine Anzahl von
Zelluloid-Fabriken, Sägeil, ferner eine grosse
Fabrik zur Herstellung kondensierter Milch und
eine ganze Menge anderer industrieller Unterneh-
mungen. Es sind also recht beträchtliche Interessen
hier in, Sarpsburg lrxihrznnehmen, und die Regie-
rung sieht es als ihre Pflicht an. für deren Sicher-
heit durch nu'litärische Masmahmen Sorge zu
tragen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 7. Jänner.

Die D e n l s ch e n >̂t r a i n s hielten am l. d.
in Laibach ihren vom ganzen Lande beschickten
P a r t e i t a g ab. (5s wurde zur Vertretung der
deutschkrainischen Belange ein deutscher Volksrat
für Kram geschaffen. Baron S c h w e g e l wurde
um Ehrenobinain, gelvählt.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" weist in
Besprechung der p o l i t i sch en S i t u a t i o n i n
U n g a r n darauf hm, daß sich die Ideen der
>8<>7er Partei stärker zeigen als das Wahlglück
der Unabhängigkeitspartei'. Man hat in Budapest
das Gefühl, daß der Abschluß des Ausgleichs eine
Art Rettung aus schwerer Wirrnis war, daß er einc
Katastrophe verhüten half. Der Dualismus hat dic
Nöten der Unabhängigkeitopartei geheilt. Dic
1l^8er Partei könnte nun einen entscheidenden
Schritt tun. sie könnte vor das Land treten unk
aufrichtig sagen: wir haben nns geirrt, wir kön

ncn nicht halten, was wir versprochen. Aber dieser
Aktschluß, so hübsch er vielleicht wirken würde,
wäre zu gefährlich. So bleibt denn nichts übrig,
als geheim und langsam in das alte Haus zu über-
siedeln mit allen den funkelnagelneuen Möbelu.

I n der „Zeit" äußert sich „eiu alter Balkan
kenncr» über das Re fo rmwerk in Mazedo-
n i e n. Er behanptet, in den kleinen Balkanstaaten,
ganz besonders in Sofia, bestehe lvieder eine starke
Bewegung für aktive Einmengung derselben in diese
Angelegenheit und darin sei einer der Gründe des
türkischen Widerstandes gegen die Justizkontrolle
zu suchen. Diese Lage nötige die Ententemächte zu
Beschleunigung des Reformtempos. Er schließt
seine Betrachtungen mit folgenden Worten: Mit
den mazedonischen Reformen hält es doch niemand
ehrlicher als die Ententemächte. Die Valkanstaaten
habeil durchaus politische Sonderzwecke, und die
Türke! wil l sich zwar gern zu einer akademischen
Vessernng der Rechtsverhältnisse bequemen, nicht
aber zu einer fremden >tonnolle über die Eretutive,
wohl wissend, daß gerade in dieser die Gewähr
liegt, es bleibe alles beim alten! Die Entente»
mächte stehen vor einem schweren Entschlüsse. Da
es aber in der ^rage kein „znrück" gibt, muß rasch
und kräftig zugegriffen werden.

Aus S t o c k h o l m wird gemeldet: König
G u s t a v erklärte einem Mitarbeiter des „Aften-
bladet", der Entschluß, sich nicht krönen zn lassen,
sei seiner eigenen Initiative entsprungen. Er halte
die K r ö n u n g , die im Grundgesehe nicht vorge-
schrieben sei, für überflüssig und dem Zeitgeiste
nicht entsprechend. Die Größe der damit verbunde-
nen .dosten hätte entscheidenden Einfluß auf seine
Entschließung gehabt. DerKönig teilte ferner mit,
daß auf seinen persönlichen Wunsch eine weit-
gehende Vereinfachung des Zeremoniells bei der
Reichstagseröffnung ausgearbeitet werde. Der
König erklärte schließlich, daß er Persönlich sich
nichts besseres wünschen könne, als ein einfaches
und sparsames Leben zu führen. Daß dieses Prin-
zip sich nicht durchführen lasse, bernhe auf der re-
präsentativen Stellung des Regenten. Weder dem
Lande noch dem Volke könnte damit gedient sein,
wenn der König bei offiziellen Gelegenheiten inter-
nationale Sitten und Gebräuche außeracht lasse.

Aus T e h e r a n , 5. Jänner, wird berichtet:
Der P r ä s i d e n t de s P a r l a in e n t e s , der
sein Amt niederlegen wollte, nachdem der Gouver-
nenr im Parlamente mit dem Tode bedroht wor-
den war, falls er die Leute nicht bestrafen würde,
die auf die Tore des Parlaments geschossen und an
den Morden auf dem Artillerieplatz teilgenommen
hatten, gab nach längerem Zureden seine Absicht
auf. Ein Teil der Schuldigen wurde mit Stock-

Ichlagen begrast, ^ t hente zerstreuten sich die
bewaffneten Verteidiger des Parlaments vollstän-
dig. Obgleich die Bedingungen der Verständigung
zwischen Parlament und Schah unterzeichnet sind,
denten sie doch jede der beiden Parteien zu ihren
Gunsten. Anch werden bereits neue ^orderungeu
nnd Vorwürfe laut.

Tagesnemgleiten.
— ( D a s R a u c h e n de r D a m e n ) Eine über

raschende N'eujahrsgabe bieten die Inhaber der führenden
Newyorker Restaurants ihren weiblichen Kästen: die Lr^
laubnis zu rauchen. Denn bisher war es in den vornehmen
Gasthäusern Amerikas den Damen streng verboten, sich
diesem Genuß hinzugeben, und ein unerbittlicher Aus-
weisungsbefehl war stets die Folge. Vei Delmonico, bei
Sherry, in all den eleganten Räumen, wo die Ncwyorlcr
Gesellschaft sich versammelt, wird man künftig die smarten
Amerikanerinnen mit der rauchenden Zigarette zwischen den-
schlanken Fingern sehen, und die wenigen Wirte, die noch
Obstruktion treiben, werden mit der Zeit auch nachgeben
müssen. Man beruft sich auf Paris und London, wo nie-
mand sich über eine rauchende Dame entrüstet und behauptet,
„auch Amerika müsse mit der Zeit fortschreiten".

— ( S i e b e n u n d v i e r z i a , J a h r e i m G e -
f ä n g n i s . ) Aus Newyorl wird berichtet: Nachdem er
47 Jahre in einem einsamen .Nämmerlein in Sing-Sing
im Staatsgefängniffe verbracht hat, traf heute Franz Hoff-
mann wieder hier ein. Er war im Alter von 20 Jahren
hier eingewandert und hatte schon in den ersten Wochen
seines Hierseins an einem Mord teilgenommen, der ihm
ein Urteil auf „lebenslängliche Einschließung im Staats^
gefängnisse" eintrug. Seither hat er nie die Außenwelt
wiedergesehen. Nachdem er gestern morgen, als die Begna-
digung vom Gouverneur eingetroffen war, in einem neuen
Anzug und mit der Geldsumme, die er sich im Zuchthause
verdient hatte, aus den Toren Sing-Sings wieder in die
Welt hinausgetreten war, hatte ihn, nachdem er zur Bahn-
station gekommen war, eine solch« Angst vor den neuen
Erscheinungen, die er auf seinem kurzen Wege allenthalben
gesehen hatte, gepackt, daß er stracks zum Zuchthaus zurück-
ging und den Direktor himmelhoch bat, er möchte ihn wieder
in seine alte Zelle stecken, er fände -sich in der Welt nicht
mehr zurecht. Es wurde ihm gestattet, die Nacht noch in
Sing-Sing zu verbringen, heute nachmittag traf er aber
in Begleitung eines Aufsehers hier ein, um sich bei einem
reichen Menschenfreunde zu melden, der den Greis den
Rest seiner Tage mit leichten Gartenarbeiten beschäftigen
wird. Der alte Mann hielt sich krampfhaft am Arme seines
Aufsehers; den Broadway mit seinen vielen Tramwagcn,
Automobilen und anderen Gefährten zu überschreiten,
traute er sich erst, nachdem ein Polizist mit einem Wink
den ganzen Verkehr zum Stillstand gebracht hatte. Als
in einer Straße, die sie überschritten, ein Hochbahnzug über

es bei dem einen mißglückten Versuche bewenden
lassen. Und wirklich überbrachte ein sardinischer
Offizier am l l , . März 18^9 die Kündigung des
Waffenstillstandes. Die Nachricht traf jedoch den
Grafen Radetzky nicht unvorbereitet. Wieder begann

' das Kriegsgemetzel, das alsbald mit dem Siege bei
Novara beendet wurde.

Seine Majestät der Baiser sendete auf die erste
Botschaft vom Siege den Erzherzog Wilhelm ab,
Uni die Brust des Heldengreiseö mit dem Trden
des Goldenen Vlieses zu schmücken; eine Medaille,
zu Ehren des iveldmarschalls geprägt, sollte mit
vielen Auszeichnungen den hohen Grad der kaiser
liclien Gnade bezeugen. Der Kaiser von Rußland
verlieh ihm die erste .Nasse des St. Georgs
Ordens, eine Auszeichnung, der sich nur nocli
Schworzenberg, Vlücher, Wellington und Paskije-
vn- rühmen konnten.

Ungemein erhebend und ehrenvoll war der
Empfang des sveldmarschalls in Wien bei einem
längstgewünschten Besuche, den er am lA. Sep-
tember 1.^9 abstattete. Auch im Jahre 1«5^ be-
herlx'rgte Wien den edlen Greis in seinen Mauern.

Vis zum Jahre l«57 leitete Radetzky die Re
gierung in Militär- nnd Zivilangelegenheiten als
Generalgouverneur des lombardisch'venezianischen
Königreiches. So schwierig auch diese Stellung an
sich und lx'sonders nach der Revolution gewesen,
er entsprach ihr trotz seines hohen Alters voll'
kommen. Aber die Jahre verweigerten seinem
.Körper jene Biegsamkeit, deren er in der wichtigen
Stellung eines Generalgouverneurs so dringend
bedürfte, obwohl sein Geist noch frisch geblieben
war. Dies fühlte der große Kriegsheld und des-
halb unterbreitete er die Bitte um Enthebung von
seinem schwierigen Posten. Dieses,Ansuche!,, aber
auch die Verdienste des lveldmarschalls fanden in
folgenden Handschreiben die schönste Würdigung:
„Lieber iveldmarschall Graf Radetzky! Mit jenem
liefen Pflichtgefühle nnd der treuen Hingebung,

womit Sie in dem Zeiträume von 72 Dienstjahren
Meiner Armee als unübertroffenes Beispiel vor-
anleuchten, haben Sie Mir auch nun bei meinem
Eintreffen in Meinem loinbardisch-venezianischen
Königreiche mit edler Aufrichtigkeit die Bürde
Ihres hohen Alters geschildert und zugleich die
Bitte um Enthebung von dem Posten eines Armec-
.ttommandanten und Gencralgouverneurs unter-
legt. Ich habe dieser Bitte mit dem tiefsten Be
dauern uur aus dem Grunde nachgegeben, wei!
Ihre Befreiung von so großer Last der Geschäfte
Mir allein die Hoffnung gewährt, I h r Mir so
teures und ruhmvolles Leben noch für eine Reihe
von Jahren in nngetrübtem Wohlsein erhalten
zu sehen. Ich befehle unter einem alles an, was
auf Ihre künftige persönliche Stellung Bezug hat.
Sie lverden stets in jenem. Meiner Schlösser, so-
wohl zu Stra. Monza, in der Villa Reale zu Mai
land, als zu Wien in Meiner Burg, im Palaste des
Angarten5, dann zu Hetzendors nach Ihrer Wahl
Mein herzlich gern gesehener Gast und Ich werde
dadurch in der Lage sein, Mich, so oft Ich es be-
darf. Ihrer weisen Ansichten und Ihres erprobten
Nates erfreuen zu köunen. Und so mögen Sie noch
lange Meiner Armee das lebendigste Vorbild unse-
res Ruhmes, geliebt und geehrt von Mi r und allen
österreichischen Herzen, in der dankbarsten Erinne-
rung Ihres Monarchen wie in Ihren eigenen glanz-
vollen Erinnerungen den Lohn einer tatenreichen
Vergangenheit genießen. Mailand, am 2«. ^e-
bruar 1K57. ^ranz Josef m. s»."

I m Mai 1K57 hatte der greise Held das
Unglück, einen Tchenkelbruch zu erleiden-. schon
damals befürchtete man das einige Monate später
eingetretene Ereignis. Eine Lungenentzündung
machte am 5. Jänner 1«5« in der Villa Neale dem
Leben des greisen Feldherrn ein jähes Ende. So-
bald die Nachricht vom Ableben des ^eldmarschalls
in Wien eingetroffen war, wurde folgender Armee-
befehl erlassen: „Dem Willen des Allmächtigen hat

es gefallen, den ältesten Veteranen Meiner Armee,
ihren sieggekrönten Führer, Meinen treueften
Diener, den iveldmarschall Grafen Radetzkii aus
diesem Leben abzurufen. Sein unsterblicher Ruhm
gehört der Geschichte. Damit jedoch sein Helden-
name Meiner Armee für immer erhalten bleibe,
wird Mein fünftes Husarenregiment denselben fort-
an lind für immerwährende Zeiten zu führen
haben. Um dem tiefen Schmerze Meines mit Mir
trauernden Heeres Ausdruck zu verleihen, befehle
Ich weiter, daß in jeder Militärstation für den
Verblü-l>nen ein feierlicher Trauergottesdienst ge-
halten und von Meiner ganzen Armee und flotte
die Trauer durch vierzehn Tage hindurch angelegt
werde. — Alle sahnen nnd Standarten haben auf
diese Zeit den lvlor zu tragen. Wien, am 5». Jänner
1«5«. ^ranz Josef m. p."

Nadetzkys Leiche wurde dem in seinem Testa
mente geäußerten Wunsche gemäß über Venedig,
Trieft, Laibach, Graz und Wien nach Wetzdorf in
Niederösterreich überführt und an der Seite deo
einige Jahre früher verstorbenen ^eldmarschalls
^reiherrn von Wimpffeu bestattet. Das letzte Ge
leite gaben ihm außer einer mchrtausendfachen
Menschenmenge Se. Majestät der Kaiser nebst d<i,
Herreil Erzherzogen: Albrecht. Karl Ferdinand.
Erlist, Leopold, Rainer, Wilhelm und Sigi5mund
fowie den Vertretern fremder Mächte. Den Trauer
zng eröffnete die Musikbande des Rgmts. >tönig der
Belgier, den Radetzkytrauermarsch spielend- nnmit
telbar dem Leichenwagen voraus schritt die Geisl
lichkeil mit dem Krenze; dem Sarge folgten: Ra
detzkys Sohn Generalmajor Theodor Graf Ra
detzky nnd Radetzkys Schwiegersohn Freiherr von
Wenkheim sowie dessen Schwager Graf Strassoldo.
Seine Majestät der K a i s e r , die Erzherzoge,
die Generaladjntanten nnd dann in langer Reihe
die militärischen und anderen Ehrengäste.

Er ist daliin. doch seine Taten leben fort! . . .
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Hoffmann und seine Begleiter dahinsauste, riß er sich los
von diesen, und sprang mit schreckensbleichem Gesicht aufs
Trottoir. I n s Flatiron-Gebäude, cnnm Wolkenkratzer von
kaum zwanzig Stock, tonnte man ihn absolut nicht hinein-
bringen, da seiner Ansicht nach ein „so großes Haus" jeden
Augenblick einstürzen könne. M i t Tränen in den Augen
bat er schließlich den Aufseher, ihn doch wieber ins Ge-
fängnis zurückzunehmen, denn er werde es nie in dieser
„neuen Welt" aushalten können. Da Hoffmann nie eine
Zeitung gelesen und ja mich mit seinen Mitgefangenen nie
hatte sprechen dürfen, hatte er nicht einmal vom Hören-
sagen von den gewaltigen Fortschritten im Verlehrslvcscn
und auf den sonstigen Gebieten menschlicher Tätigkeit ge-
hört, die in den letzten 47 Jahren zu verzeichnen gewesen
sind, und er trat ganz unvorbereitet in eine Welt, die ihm
durchaus neu erscheinen mußte. Dem Aufscher gelang es
schließlich, den alten Mann auf das abgelegene Landgut
zu bringen, wo er in Frieden seine Tage beschließen kann.

— ( A u f e i n e m F l o h g e k r e u z i g t . ) Der
«Avenir du Tolio" berichtet von einem gransanien Beispiel
chinesischer Rache. Am 21. November bemerkten französische
Beamte auf dem Claircflufse ein kleines Holzfloß, das lang-
sam den Strom herabgeglitten kam. Es schien, als ob auf
dem Fahrzeug liegende Menschen zu erkennen wären, und
cm Boot wurde ausgesandt, die Sache aufzuklären. Ein
schrecklicher Anblick bot sich den Beamten. Auf dem Boote
lagen zwei Leichen. Eine Frau lag auf dem Rücken mit
ausgestreckten Armen und über ihr der leblose Körper eines
Mannes. Durch große Nägel, die Hände und Fußknöchel
durchbohrten, waren die beiden übereinander gekreuzigt.
Die Lippen der unglücklichen Frau waren zugenäht, aber die
gebrochenen Augen starrten offen ins Leere und zeigten die
Spuren eines fürchterlichen Todcskampfcs. der tagelang
gewährt haben mochte. An einer Ecke des Flosses, festgebun-
den an die Ballen, fand man ein kleines Kind, das noch
leise wimmerte. Ein Zettel an den Leichen gab Aufschluß
über die Tat. Die Frau hatte ihren Mann betrogen, und
der Betrüger war das zweite Opfer, der Dolmetscher des
Mannes. Jeder, der es wagen sollte, die beiden zu reiten,
wurde mit fürchterlichen Flüchen bedroht. Die Frau ent-
stammte offenkundig vornehmem Stande, sie war mit einer,
kostbaren Seidcnrobc bekleidet, der Mann mochte zwanzig
Jahre alt sein und trug die Tracht der Dolmetscher. Das
Kind wurde zwar sofort in Pflege genommen, aber die
Hilfe war zu spät getommen; nach zwei Tagen crlag auch
das kleine Nescn seinem Schicksale. Das Floß muh vom
Ufer aus von Hunderten von Menschen gesehen worden scin.
aber niemand hatte es versucht, die Unglücklichen zu erlösen
oder das Kind zu retten.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderat.

--- Der Laibacher Gemeinderat hielt gestern abend cine
öffentliche ordentliche Sitzung ab, an welcher unter dem
Vorsitze des Bürgermeisters H r i b a r 23 Gcmeindcräie
teilnahmen. Zu Verifikatorcn des Sihungsprotolollcs wur-
den die Gcmeinderäte Lenc-e und Dr. T r i l l e r nomi-
niert.

Zu Beginn der Sitzung machte der Bürgermeister die
Mitteilung, daß der Gcmcindefond am Schlüsse des
Jahres 1907 mit einem baren Kassaüberschuß von 1232 X
42 k abschloß; im Laufe des Jahres wurden für die Er-
richiung einer Universität in Laibach 10.000 X . für die
Errichtung einer Brücke über den Laibachfluß an der Vri ihl
10.000 X , für den projektierten Kirchcnbau auf dem Lai-
bacher Moorgrunbc 1000 X sowie an Kassaüberschüssen
62.222 X , insgesamt somit 83.222 X fruchtbringend an-
gelegt. Für den Bau des städtischen Mädchenlyzeums wur-
den aus den laufenden Einnahmen 63.736 X 8 i i ver-
wendet und außerhalb des Budgetrahmens für auherordent»
liche Erfordernisse der Betrag von 32.053 X 6 k veraus-
gabt, so daß mit dem am 31. Dezember ausgewiesenen
Barvorrat im abgelaufenen Jahre beim Gemeindefond»
insgesamt ein Ueberschuß von 180.243 X 56 1, erzielt
wurde — ein Erfolg, der als sehr günstig bezeichnet werden
nmß und sicherlich zu den besten Hoffnungen für die Zukunft
berechtigt.

Nachdem der Vorsitzende noch mitgeteilt hatte, daß der
hiesige Hausbesitzer .Herr Mi«lo K o t a l j anläßlich des
Jahreswechsels für die städtischen Armen den Betrag von
20 X gespendet, erbat sich Gemeinderat H a n u 5 das Wort
zur Stellung eines Dringlichteitsantrages. Die Stadt^
gemeinde Laibach hatie bekanntlich seinerzeit die Absicht, an-
läßlich der Erweiterung des städtischen Wasserloerlcs das
zweite Hauptrohr durch das Gebiet von Unter-tzi«la zu
führen, erst nachdem sich die bezüglichen Verhandlungen zer-
schlagen hatten, hat die Stadtgemeinbe sich entschlossen,
"uch den zweiten Nohrstrang auf der Wasserleitungs-, bezw.
Wiener Straße legen zu lassen und l)at zu diesem Zwecke
auch bereits die Bewilligung der l, t. Landesregierung er-
^ l t . I n letzter Stunde haben sich nun etwa zwei Drittel
be/ Hausbesitzer von U n t e r - ^ l a entschlossen, sich nochmals
^ bie Führung des zweiten Hauptrohres der städtischen
^"fferleitung durch das Gebiet von Ki^la einzusehen und
""ben sich zu ^ ^ , Ztvcckc bereit erklärt, den Wasscrrohr-

strang gegen eine Entschädigung von 60 Ii pro Quadrat-
tlaftcr durch ihren Besitz führen zu lassen und das Recht
dieser Grundbenühung grundbücherlich sicherstellen zu lassen.
Dic erwähnten Interessen und Besitzer in Unter-5i,^la be-
absichtigen zum Zwecke der Gewinnung von Trinlwasscr
aus der städtischen Wasserleitung einen Wasserleitungsverein
ins Leben zu rufen, wie dies zum Beispiel auch in Nischof-
lack der Fall ist. Die Stadtgcmeindc hätte somit bloß mit
dem erwähnten Vereine und nicht mit der Gemeinde Unter-
Ki^la Verhandlungen zu pflegen. Gemeinderat HanuX stellte
daher den Antrag, der Gemeinderat möge sich prinzipiell
bereit erklären, falls die l. t. Landesregierung beim Lokal-
angenschcin hiczu <̂x c-oinini^ion^ ihre Zustimmung erteilt,
den zweiten Nasserrohrftand durch das Gebiet von Untcr-
Ki5la zu führen; gleichzeitig sei der Stadtmagistrat zu be»
auftragen, zu diesem Behufe ein Alternativprojelt auszu-
arbeiten und der k. l. Landesregierung zur Genehmigung
vorzulegen.

Bürgermeister H r i b a r bemerkte, daß die Rentabilität
des Wasserwerkes durch den Anschluß von Unter-Ki^la
gehoben werden würbe. Die nunmehr eingeleitete Trans-
aktion würde sich aber auch aus dem Grunde empfehlen,
weil die Inkorporation der Gemeinde Ki^la zur Stadt-
gemeinde Laibach nur eine Frage der Zeit sei. Gemeinde-
rat K u b i c wies darauf hin, daß durch Verhandlungen
mit der Gemeinde Unter-Ki«ka die so dringende Ertoei-
tcrung des Wasserwerkes ohnehin eine mehr als einjährige
Verzögerung erfahren habe; es sei daher leine Zeit mehr
zu verlieren und auf die Wünsche der Interessenten in
Ki^la nur in dem Falle Rücksicht zu nehmen, wenn die be-
züglichen Verhandlungen bis 1. Februar zu einem gün-
stigen Resultate führen sollten. Gemeinberat Kubic stellte
schließlich den Zusahantrag, daß das Alternativprojelt nur
dann in Betracht komme, wenn die bezüglichen Verhand-
lungen bis 1. Februar zu einem befriedigenden Abkommen
führen sollten; eine allfällige Er »verb steil er für die Wasser-
abgabe in Ki5la sei von den dortigen Wafscrabnehmern
zu bestreiten; schließlich aber möge festgestellt werden, daß
hinsichtlich der Wasserabgabe die Stadtgemeinde Laibach
in erster Linie berücksichtigt werden müsse. An der Debatte
beteiligten sich noch Vizebürgermeister Dr. Ritter von
B l e i w e i s sowie die Gemeinberäte V e l l o v r h und
G r o Z e l j , worauf der Dringlichkeitsantrag des Ge-
meinderates H a n u 5 mitsamt dem Zusatzantrage des Ge-
meinderates K u b i c zur Annahme gelangte.

Sodann wurde zur Erledigung der Tagesordnung gc
schritten. Der Bericht der Personal- und Rechtsseltion über
die Regelung der Versorgungsgenüsse der städtischen Beam-
ten und Diener wurde an die Srlt ion zurückgeleitet und
soll erst in einer der nächsten Sitzungen im Plenum zur
Verhandlung gelangen.

Gemeinberat Dr. T r i l l e r berichtete hierauf übe,
den Transaltionsvertrag mit der Heeresverwaltung i^
betreff des Militärverpflegsmagazins. I'o^t to t <1i«
s-1-imins, i-oi-um soll in dieser Angelegenheit endlich eir
definitives Abkommen getroffen weiden. M i t Erlaß von
28, Oktober 1907 hat das l. u. t. Korpslommando in Gra?
der Stadtgemeinde Laibach den bezüglichen Vertragsentwurf
zur Genehmigung vorgelegt. Der Neubau soll von dei
Krainischcn Vaugesellschaft um den Pauschalbetrag vo,
493.226 X auf dem zu diesem Zwecke läuflich erworbene,
Baron Codellischen Grunde aufgeführt lverden. Außerdeir
sollen im Hofe der städtischen Infanterielaserne eir
Augmentationsmagazin für ein Jägerbataillon sown
Räumlichkeiten für den Ersahlader dieses Bataillons mr
einem Kostenaufwanbe von etwa 50.000 X errichtet werben
für welche jedoch ein Mietzins von 3086 X jährlich ent-
richtet werden wird. Der Referent beantragte die unver-
änderte Annahme des Vertrages, welcher Antrag ohn<
Debatte einstimmig angenommen wurde.

Dem nunmehr genehmigten Vertrage gemäß übergibt
das l. k. Militärärar die an der Wiener Straße. Fran?
Josef-Straße und Tomangasse gelegene Realität, d. i
das Verpfleqsmagazin und das ehemalige Garnisonsspita'
samt den dazugehörigen Bau- und Gartenparzellen in
Gesamiflächenausmaße von 2 Hektar 77 Ar 59 Quadrat
llaftcr lastenfrei in das Eigentum der Stadtgemeinbc Lcw
bach. Die Stadtgemeindc Laibach ükrläßt hingegen der
auf dem Codellischen Grunde läuflich erworbenen Grund
komplex dem l. t. Aerar lastenfrei in das volle und uw
beschränkte Eigentum und verpflichtet sich ferner, auf diesen
Grunde den Neubau des Militärverpflegsmagazins sam
Atzessoricn nach dem genehmigten Bauplan auf eigen«
Kosten aufzuführen und dem l. l. Aerar in das ausschlicß
lichc Eigentum zu übergeben. Auch verpflichtet sich di<
Stadtgemeinde, die zum Verpflegsmagazin führende,
Straßen auf eigene Kosten herzustellen und zu erhalten
Von der Untcrlrainer Lokalbahn soll eine Schleppbahi
zum Militärverpflegsmagazin hergestellt lverdcn. Zu be,
Baukosten des Verpflegsmagazins leistet die .Heeresverwal
tung einen Beitrag von 38.000 X .

Namens der Finanzscltion berichteten sodann die Ge
meinderäte Len<:e und S v c t e l über verschiedene Sub
ventionsgesuche. Dem Studenten - Unterstühungsverein,
„Radogoj" wurde eine Unterstützung von 700 X . den
Kranken- und Unterstühungsvereine der Hilfs- und Privat

beamten in Kram eine solche von 100 X und dem Niiwen-
unb Naisenfond des trainischen Aerztevereines eine Sub
vention von 200 X bewilligt. Der übliche Beitrag für die
Veranstaltung der Weihnachtsfeier in den städtischen Kinder-
gärten wurde von 600 auf 800 X erhöht, das Gesuch
um einen außerordentlichen Veitrag für die Beheizungs-
losten in der äußeren Ursulinerinnen-Voltsschule wurde hin-
gegen abschlägig beschieden. Die Buchdruckarbeiten für das
nächste Triennium wurden der Druckerei Dragotin Hribar.
die Steindruckarbeiten der hiesigen Lehrer-Nuchbruckerei als
den billigsten Offerenten übertragen. Das erforderliche
Papier wirb über Antrag des Gemeinderates P l a n t a n
vom Stadtmagistratc beschafft werden.

Namens der Bauseltion berichtete Gemeinderat H a -
n u 3 über die Zuschrift des Stadtmayistrates, betreffend
den Anlauf eines Grunbstreifens von 57 Quadratmetern
der Frau Anna Dermastija behufs Regulierung der
Sallocher Straße. Da sich indes die Kosten auf über 1000
Kronen stellen würden, wurde von dieser Transaktion einst-
weilen Abstand genommen.

Vizebürgermeister Dr. Ritter von B l e i w e i s refe-
rierte über das Gesuch der Gastwirtegenossenschaft in An-
gelegenheit der Spielbewilligung für Musikautomaten zur
Nachtzeit und stellte den Antrag, daß dem Gesuche um
Spielbewilligung für Automaten bis 11 Uhr nachts keine
Folge gegeben, hingegen die Verlängerung der Sperrstunde
bei Veranstaltung von Konzerten gegen Entrichtung der
üblichen Gebühr bewilligt werde. Die Gemeinberäte F r an -
chetti. P r e d o v i c » und T u r k traten mit warmen
Worten auch für die Bewilligung der Auiomatenmusik
bis 11 Uhr nachts ein und wiesen auf die bedeutenden
Anschaffunasloften der Musikautomaten hin. welch« bei der
derzeitigen Einschränkung der Spielbewilligung nicht amor-
tisiert werben können. Bei der Abstimmung wurde der
Antrag des Gemeinderates Franchetti angenommen.

Ueber Antrag des Gemrinderates K u b i c wurde
weiters für die Herausgabe eines gedruckten Jahresberichtes
der städtischen höheren Mädchenschule ein Beitrag von
300 X bewilligt. Ueber Antrag des genannten Referenten
wurde auch die Notwendigkeit der geplanten Kellnerschule
anerkannt, ein Beitrag für dieselbe soll jedoch erst nach
Bekanntgabe der Kosten zugesichert werben.

Hierauf wurde in die Beratung des städtischen Vor-
anfchlages pro 15)08 eingegangen. Ob vorgeschrittener
Stunde konnte jedoch die Beratung nicht zu Ende geführt
werben und wird behufs deren Fortführung am kommen-
den Dienstag abermals eine Plenarsitzung abgehalten
werden.

Auf die in der gestrigen Sitzung abgeführte General-
debatte über den diesjährigen städtischen Vorcmscklao kom-
men wir morgen ausführlicher zurück.

— ( I n b e t r i e b s e t z u n g d e r b e r e i t s f e r t i g -
g e s t e l l t e n T e i l s t r e c k e L a i b a c h — T r i e f t de r
z w e i t e n T e l e p h o n l i n i e N r . 3 7 6 6 W i e n -
T r i e f t . ) Zufolge Erlasses des l. l. Handelsministeriums
wird die bereits fertiggestellte Teilstrecke Laibach — Trieft
der zlveiten Telephonlinie Wien — Trieft Nr. 3766 am
15. d. M . in Betrieb gesetzt und die Telephonzentrale Lai-
bach provisorisch eingeschaltet werden. Bei Inbetriebsetzung
der vollständigen zweiten Linie N>r. 3766 Wien — Trieft
wirb Laibach wieder ausgeschaltet werden. Zum Verkehre
mit den übrigen Telephonnetzen bleibt Laibach in der
Leitung Nr. 3525 Wien — Trieft geschaltet. Für die neue
Linie Trieft—Laibach Nr. 3766 bleiben die Sprech-
gebühren der bestehenden Linie Nr. 3525 Wien — Trieft
unverändert.

— ( W a f f e n ü b u n g e n de r R e s e r v i s t e n i m
J a h r « 1 9 0 8 . ) Der im Vorjahre probeweise eingeführte
Modus in der Ableistung der Waffenübungen wird heuer
zu einem Definitivum ausreifen. Es werben sämtlich«
Waffenübungspflichtigen in der Zeit von Mitte März bis
Ende September derart zur Waffenübung herangezogen,
daß sich während dieser Zeit eine kontinuierliche Verstärkung
des Präsenzstandes ergibt. Hiebei wirb es den einzelnen
Waffenübungspflichtigen freigeftellt bleiben, den Zeitpunkt
ihrer Einrückung zur aktiven Dienstleistung je nach ihren
Erwerbsverhältnissen selbst zu bestimmen, beziehungsweise
unter den einzelnen Turnussen die ihnen lonvenierenbe
Wahl zu treffen. Durch diese Maßnahme der Kriegsver-
waltung wirb besonders ben langgehegten Wünschen ber
ländlichen Bevölkerung Rechnung getragen. Die Ein-
berufung wirb sich erstrecken bei der Infanterie und Iä'ger-
truppe auf 172,200 Mann fü-r eine Dienstleistung durch
13 Tage. 63.500 Mann durch 17 Tage, 4900 Mann durch
28 Tage, bei der Kavallerie auf 4800 Mann durch 25 Tage.
bei der Feldartilleric auf 9400 Mann durch 17 Tage. bei
der Festungsartillerie für 5600 Mann durch die gleich«
Zeit, bei der Pioniertruftpe auf 5450 Mann durch 17 Taye
und 250 Mann durch 28 Tage, beim Eisenbahn- und Tele-
graphenregiment auf 2300 Mann durch 17 Tage. bei der
Traintruppe auf 6000 Mann durch 17 Tage (bei ben über
13 Tage währenden Waffenübungen sind vier Marschtage
eingerechnet), in Summe auf 278.000 Mann. Außerdem
werden 4900 Reserveoffiziere zur Waffenübung heran-
gezogen.
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* ( Z u r A u s ü b u n g des H a u s i e r h a n d e l s . )
Das t. l. Handelsministerium hat den Landesstellen folgen-
des eröffnet: Vis zur gesetzlichen Neuregelung des Hausier-
handels sind alle jene Hausierer aus den Ländern der un-
garischen Krone nach Maßgabe der Bestimmungen des
Hausierpatentes zur Ausübung des Hausierhandels in den
im Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern zu-
zulassen und als begünstigte Hausierer zu behandeln, welche
aus den im 8 17 des Hausierpatentes und den Nachträgen
zu demselben genannten begünstigten Gegenden stammen
und deren seitens der kompetenten Behörde ausgestellte Hau-
sierbücher auf die in den betreffenden Normen bezeichneten
Waren lauten. Analoge Weisungen, betreffend die Ve-
handlung der österreichischen begünstigten Hausierer in den
Ländern der ungarischen Krone, werden seitens der könig-
lich ungarischen Regierung erlassen. Was schließlich die nicht
begünstigten Hausierer betrifft, so werden diese nach dem
31. Dezember 1907 zur Ausübung des Hausierhandels in
dem anderen Staatsgebiete nicht mehr zugelassen. — i - .

— ( V o n d e r S ü d b a h n) wird uns mitgeteilt:
Wegen Einschränkung der Güterübernahme in Wien. Haupt-
zollamt, k. l . Staatsbahn für die t. l, Nordbahn wird von
heute an bis auf weiteres die Annahme von vi« Wien
Südbahn nach Stationen der l. l. Nordbahn und darüber
hinauf bestimmten Frachtgütern in den Südbahnstationen
eingestellt. Zur Beförderung zugelassen werden nur lebende
Tiere und leicht verderbliche Güter.

* ( M u s t e r s t a t u t e n f ü r K r a n k e n k a s s e n . )
N ie uns mitgeteilt wird, sind die neuen Musterstatuten für
Krankenkassen der gewerblichen Hilfsarbeiter, für Kranken-
kassen der Genossenschaftsmitglieder, für genossenschaftliche
Arbeitsvermittlungsstellen, für Genossenschaftsverbänbe. für
Verbandstranlenkasscn und für Arbeitsvermittlungsstellen
bei Genossenschaftsverbänden in slovenischer Sprache er-
schienen und wurden von der k. l. Hof- und Staats-
druckerei in Wien zum Stückpreise von je 50 ri für das
Musterstatut für Genossenschaftsverbände und für Kranken-
kassen der Genossenschaftsmitglieder, von je 40 I» für das
Musterstatut für Krantenlasscn der gewerblichen Hilfs-
arbeiter und für Verbandslranlenlassen. von 80 n für das
Musterstatut für Arbeitsvermittlungsstellen bei Genossen-
schaftsverbänden und von 20 Ii für das Musterstatut für
genossenschaftliche Arbeitsvermittlungsstellcn in Verschleiß
genommen. Die Bezirksbchörben wurden angewiesen, hie-
von Vie unterstehenden Genossenschaften zu verständigen, -r.

— ( F r e m d e O r d e n . ) Dem l. l. Hofrate. Post-
und Telegraphendireltor Herrn Hermann P a t t a Y wurden
die Insignien eines Groß-Offiziers des kaiserl. ottoma-
nischen Medschidj5-Ordens. und dem Postrate Herrn Niko-
laus D u d a n die eines Kommandeurs des Osmanw-
Ordens verliehen.

— ( V o r t r a g i m „ M e s t n i D o m " . ) I n der
Ankündigung des Vortrages des Herrn Vezirlsschulinspeltors
S t i a s i! y über seine Fahrt zum nördlichen ewigen Eise
ist gestern ein Fehler hinsichtlich des Datums unterlaufen.
Der Vortrag findet erst h e u t e abends um 8 Uhr statt.

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . ) Der Turnverein
„Solo l I . " in Laibach veranstaltete am verflossenen Sonn-
tag im „Mestni Dom" einen Unterhaltungsabend unter
Mitwirkung der Laibacher Vereinslaftelle. Da uns durch
ein unliebsames Versehen die am 4, d. M . aufgegebene
Einladung erst gestern vormittag zugestellt wurde, haben
wir zu der Veranstaltung leinen Berichterstatter entsenden
können. „Slov. Narod" bezeichnet den Abend als einen voll-
ständig gelungenen. Der Saal war gesteckt voll, darin
waren Pavillons für Leckerbissen. Blumen und Kaffee auf-
gestellt, in denen reizende Fräulein als Verkäuferinnen fun-
gierten. I n die Ausführung des reichhaltigen Programms
teilte sich erfolgreich der Veuinschor mit der Laibacher
Vereinslapelle; überdies trat Herr K r i i a j als Sänger
auf und zeigte durch seine Kunst, daß man von ihm noch
vieles zu erhoffen hat. Herr P o 5 i v a l n i l bot ein^
mimische Charakterstudie, während von mehreren Vereins-
mitgliedein ein Einakter gegeben wurde. Nach Schluß des
Programmes vereinigte man sich zu einem Tanzvergnügen,
das bis in die Morgenstunden anhielt.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) Unter
der Trantsche hält derzeit bis einschließlich 11. d. M . eine
bedeutende Anzahl naturgetreuen Abbildungen von den im
Louvre befindlichen M e i s t e r w e i l e n de r B i l d -
h a u e r k u n s t ausgestellt. Wer nicht nach Paris reiset,
um daselbst die Kunstwerke der größten Meister im Origi-
nale zu sehen, dem bietet sich hier die höchst seltene Ge-
legenheit, selbe in ganz naturgetreuen Abbildungen zu be-
trachten. Niemand möge es unterlassen, das Panorama in
dieser Woche zu besuchen, weil er durch den Kunstgenuß
dafür reichlich entschädigt wird.

— ( D a s P a n o r a m a - K o s m o r a m a ) am
Vurgplatze zeigt in dieser Woche eine besonders schöne Wan,
berung durch die E n n s t a l e r A l p e n von Waidhofen
an der Ubbs bis Admont. Man passiert Hieflau, Eisenerz
mit einem großen Wasserwehr, Trofajach in den Ennstalei
Alpen. Leoben mit dem Schichtturme, den oberen Erzberg,
wo man Bohrarbeiten für Dynamitsprengungen. Erzför-
derung und andere Aergarbeiten sieht; dann führt der Wec
durch das wildromantische Gesäuse nach Admont, wo in dei

Stiftsbibliothcl herrliche Holzschnitzereien zu sehen sind,
welche die letzten vier Dinge des Menschen darstellen. Diese
hochinteressanten Gegenden werden in besonders reinen Ab-
bildungen gezeigt. Der Besuch der Ausstellung kann daher
warm empfohlen werden.

— ( V o m s t ä d t i s c h e n E i s l a u f p l a tz e.) Der
städtische Eiölaufplatz unter Tivol i wurde Vorgestein eröffnet
und erfreute sich bereits am ersten Schleistage eines zahl-
reichen Besuches. Die Eisbahn ist spiegelglatt und es sind
alle Bedingungen gegeben, daß sich der beliebte und gesunde
Eislaufsport auch in der heurigen Saison recht lebhaft
entwickeln wird. Auf dem Eislaufplatze selbst wurden alle
notwendigen Verbesserungen vorgenommen: die Wasser-
leitung wurde in den Garderobepavillon geleitet und der
Mitteltralt dieses Pavillons als Vüfett adaptiert. Die
neue. prachtvolle elektrische Beleuchtung wird in der Abend-
zeit den Besuchern em effektvolles Bi ld bieten und leb-
haftes Vergnügen bereiten. Die im vorigen Jahre für das
Eislaufen festgesetzten Tarife gelten auch für die heurige
Saison und lauten, wie folgt: 1.) Die Saisonlarte
(Jahreskarte) lostet 9 X pro Person. 2.) Saisonlarten
für eine Familie von zwei oder mehreren Personen losten
je 6 X pro Person, 8.) Saisonlarten für Schüler sind um
K X, 4.) Saisonlarten für Zuschauer und Begleiter (Garde-
damen) um je 2 X erhältlich. 5.) Offiziere und Hochschülcr.
die sich in Laibach zeitweilig oder auf Urlaub aufhalten,
zahlen 4 X pro Saison. 6.) Das Dupli lat einer Saison-!
tarte lostet 1 X . 7.) Der Preis einer Tageskarte beträgt

00 l i . bei Konzerten 80 I i . 8.) Tageskarten für Schüler,
die sich mit der Legitimation der Schulleitung ausweisen,
tosten 20 I i , 9.) Für ein Kästchen zur Aufbewahrung der
Schlittschuhe im Garderobepavillon sind 60 k pro Saison
zu entrichten. Die Jahreskarten sind bei der Stadtlasse und
beim Hausbesorger am Eislaufplatze, die Tageskarten bei
der Tagestasse am Gislaufplatze erhältlich. Das Offen- und
Gesperrtsein der Eislaufbahn wird an mehreren Stellen in
der Stadt sowie in den Lokalblättern rechtzeitig belannt
gegeben werden. Erwünschte Aufklärungen werden im
städtischen Oelonomate entgegengenommen, wo auch even-
tuelle Beschwerden vorzubringen sind.

— ( D e r f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r v e r e i n
1 n S t . V e i t ob L a i b a ch) hielt, wie man uns von
dort berichtet, am 31. v. M . seine 20. Generalversammlung
ab. Der Mitgliederstand des Vereines beträgt 42, von denen
an der Generalversammlung 33 Feuerwehrmänner' teil-
nahmen. Ueber die Tätigkeit des Vereitle» berichtete dessen
Obmann, .Herr Anton V e l e c. Aus dessen Ausführungen
war zu entnehmen, daß im abgelaufenen Jahre 5» Mitglieder
ausgetreten, dafür aber 11 neue eingetreten sind. Die Ein-
nahmen betrugen 400 X 85 l>. die Ausgaben 295 X 90 k.
I m abgelaufenen Jahre wurden elf Uebungen vorgenom-
men; der Verein hielt sechs Sitzungen ab und trat fünfmal
öffentlich auf. I n der ganzen Gemeinde kam dank der feuer-
polizeilichen Vorschriften nur ein einziges Rauchfangfeuer
zum Ausbruche. Der Verein baut gegenwärtig für die Unter-
bringung von Feuerrequisiten gemeinsam mit der landwirt-
schaftlichen Genossenschaft ein eigenes Heim, worin auch die
landwirtschaftlichen Maschinen und Werkzeuge der letzteren
Platz finden sollen. I n der Generalversammlung wurde
dem Herrn Obmann Belec, dem um dieses Heim besondere
Verdienste zukommen, der beste Dank ausgesprochen. Die
landwirtschaftliche Genossenschaft verfügt über einen eigenen
Benzinmotor mit 5 Pferdeträften. Zu diesem wird sich der
Feuerwehrverein eine Diavhragma-Saug- und Druckpumpe
mit Kraftbetrieb anschaffen und sie zu seinen Requisiten
einreihen, wodurch er zu einer billigen Kraftbetriebspritze
gelangt.

— ( P e r s o n a l e i n k o m m e n st e u e r - S c h ä t -
z u n g s k o m m i ss i o n i n R u b o l f s w e r l.) Bei
der am 30. v. M . stattgehabten Ergänzungswahl in die
Personaleinlommensieuer-Schätzungsloinmission des Ver-
waltungsbezirkes Rudolfswert wurden statt der nach vier-
jähriger Funltionsbauer ausgeschiedenen bisherigen M i t -
glieder, der Herren Simon Sladovit» von Slabovi^l i , Bür-
germeister in Rudolfswert, und Johann Podboj. Pfarrer
in Töplitz. folgende Herren gewählt: Josef O g o r e u t z ,
Besitzer und Geschäftsmann in Rudolfswert, und Johann
R a l o ^ i . Besitzer und Branntweinerzeuger in Ober-
Straxa, Gemeinde Pre<1na, als Mitglieder (neu) und die
Herren Dr. Sebastian E l b e r t , inf. Propst in Rudolfs-
werl. und Josef Z u r c . Besitzer und Gemeindevorsteher
in Kandia, als Stellvertreter. II.

— ( S o l o l u n t e r h a l t u n g i n R u v o l f s -
w e r t.) Der Verein „Dolenjsli Solo l " in Rudolfswert ver-
anstaltete am 5. d. M . in den Räumlichleiten der (Ütalnicci
einen sehr gut arrangierten Unterhaltungsabend, bestehend
aus dem Vortrage verschiedener Gesangs-Piecen, der Auf'
führung lebender Bilder, des einaltigen Lustspieles „Kn-
nlN'^ tü i , iMliQ!>mm!!s)5t," und einem Tanzvergnügen
Jedesmal, wenn der „Dolenjsli Solo l " unter der Leitunc
seines jetzigen Starosta eine Unterhaltung veranstaltete
zeigte die nebst einem abwechslungsreichen Programme ein«
sorgfältige Einstudierung sowie eine eralte und allseiti
befriedigende Durchführung und bildete den Glanzpunl!
des gesellschaftlichen Lebens in Rudolfsweit. So auch dies-
mal. Der Besuch war sehr gut. die einzelnen Programm-

nummern wurden sehr gut vorgetragen; das Publikum
unterhielt sich vorzüglich. Der Tanz währte bis in die Mor-
genstunden. — 1 —

— ( D i e K a l t e i n U n t e r l r a i n.) Aus Rudolfs
wert wird uns gemeldet: Nach nassen und vorwiegend
regnerischen Tagen hat sich nunmehr ein trockenes Wetter
eingestellt. Die plötzlich eingetretene Kälte ist aber sehr
empfindlich. Das Thermometer zeigte am 4. d. M . 12 Grad
und am 5. d. M . 8 Grad unier Null . II.

— ( A n t i k e r F u n d.) Bei den Grundausgrabungc»
für den Bau der Volksschule in Unter - Deutschdorf bei
Treffen wurde am 4, d. M . in einer Tiefe von über zwei
Metern ein steinerner Sarkophag Aufgedeckt, worin sich
außer einer Münze, deren Prägungszeit jedoch noch nicht
entziffert werden konnte, nichts vorfand. Da der Baugrund
eine Hügelformation aufweist, so dürfte es hier eine römische
Grabstätte gegeben haben. Vielleicht fördern die weitere»
Ausgrabungen noch interessante Funde zutage. k>.

— ( E i n g e b r a c h t . ) Der im November v. I . von
der Arbeit entwichene 44jährige Zwängling der Landes-
Zwangsarbcitsanstalt Matthäus Kramer aus Nesseltal,
Vezirl Gottschec, wurde vor einigen Tagen von der Gen-
darmeric in der Nähe von Seisenberg eruiert und der
Landes-Zwangsarbeitsanstalt überstellt, ft.

— (W a ge n u n f a l l.) Auf der Nosenbacherstraße
scheute vorgestern das Pferd eines Privatwagens. Hiebe!
fiel der Kutscher vom Bock und zog sich eine anscheinend
schwere Verletzung zu. Der Beschädigte wurde mit dein
Rettungswagen ins Krankenhaus überführt, nachdem ihm
im Pavillon des Deutschen Eislaufvereines von den Herren
Regimentsarzt Dr. Trenller und Dr, Staudacher ein Not-
verband angelegt worden war.

" ( I n de r T r u n k e n h e i t v e r r a t e n . ) Bei den
vorjährigen Manövern im Karstgebietc hat ein Hauptmann
auf einem Abort seine Geldtasche mit 8sX) X vergessen.
Alle Nachforschungen nach dem Finder blieben erfolglos,
Diesertage kam nun ein junger Bursche in die Gegend von
Zirlnitz und ließ sich abends, nachdem er tüchtig in Gast-
häusern gezecht und dabei den Personenzug versäumt hatte,
mit einer Droschke nach Adelsberg führen. Als der Bursche
den Fuhrmann mit einer nassen und beschmutzten Zwanzig-
lronen-Note bezahlen wollte, kam diesem, da er noch meh-
rere solche beschmutzte Banknoten sah, die Sache verdächtig
vor. Er avisierte die Gendarmerie, die den Verdächtigen
vorführte. I m Verlaufe der Einvernahme stellte es sich
heraus, daß der Bursche ein altiv dienender Soldat des
17 Infanterieregiments war. der sich einen Urlaub genom-
men und, um unerkannt die vergrabene Diebsbeute zu
holen, Ziviltleidcr angelegt hatte. Der Soldat, der den
Diebstahl eingestand, wurde der Militärbehörde eingeliefert.

-^ ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) lon-
zertiert heute abend im Hotel ..Südbahnhof" (A. Seidl).
Anfang um 8 Uhr abends; Eintr i t t frei.

Theater, Kunst und Literatur.
* " ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Vor gut besuchtem Hause

fand gestern die Aufführung des dreialligen französischen
Lustspieles „Der Hausfreund" von Robert de Flers und
G. A. de Caillavet zum erstenmal statt. Ein Stück, das
an seiner Stirne die Spitzmarle des Iosefstädter Theaters
trägt, ist immer eine Brücke, die in die Welt führt, worin
man sich nicht langweilt. Wenn eine Ehcbruchslomödie, wie
es hier der Fal l ist. sogar mit Musikbegleitung vor sich
geht, so ist damit der Gipfel der Heiterkeit erreicht. I n
diesem Stücke ist die komischeste Figur der Hausfreund
des Ehepaares Aeaupr^s, der als Schuhgeist immer da
handelnd eintritt, wo sich Möglichleiten von Untreue ergebe»
könnten. Er selbst ist anspruchslos und geduldig, obwohl er
oft in verwickelte Situationen gerät, die er nicht auszu-
nützen versteht. Der Dialog ist stellenweise geistreich, pilant
und witzig. Eine fließendere Wiedergabe hätte dem Stücke
größeren Erfolg gesichert. Herr M a y e r h o f e r gestaltete
die Rolle des Baron Sigismonb. abgesehen von dem etwas

, hemmenden Tempo, recht ergötzlich und sympathisch. Fräu-
lein K u n st - G ü n l h e r gab die elegante Frau Veaupr^s

^ mit Verständnis und Liebenswürdigleil; Fräulein K u r t
belebte die Aufführung durch die Wiedergabe einer lustigen

, Pariser Chansonette. Als vornehmer geschmeidiger Kavalier
präsentierte sich vorteilhaft Herr V o l l m a n n in der

, Rolle des Veaupr.'s. Herr B a st a r s wußte als Notar
Charlotte zu interessieren. Jaquelme, von F r l . A l l e r s

^ dargestellt, ist eine Lückenbiißerrolle von gar leiner Vedeu-
tung. .Herr S t e i n e r , Fräulein A l b i n , Herr R e d l

^ und Fräulein E s q u e r o waren in kleineren Rollen ganz
, gut am Platze. Nicht unerwähnt bleibe die treffliche ge
^ schickte Regie des Herrn W e i ß m i i l l e r .

— ( A u s d e r s l o v e n i s c h c n T h e a t e r -
. l a n z l e i . ) Freitag, den 10. d. M , geht die französische
, Operette „Mamzell Nitouche" mit Fräulein G r o ß als

Denise und Herrn K r a t o c h w i l als C<">lestin zum erstere
. male in dieser Saison in Szene. — I n Vorbereitung sint
z Dvoraks Oper „Rusalla" und K. Weis' Schauspiel „Da«
l grobe Hemd".
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Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus. '

Der neue Vanus.
Budapest. 7. Jänner. Varon Rauch begab sich .

um sN/2 Uhr vormittags in das Ministerratsprä'sidium. wo ,
er mit dem Ministerpräsidenten Dr. Welerle eine längere
Besprechung hatte. Um 11 Uhr fand in der Wohnung des
Handclsministeis ttoffuth eine Ministerlonferenz statt, an
der auch Varon Rauch teilnahm. Unmittelbar darauf er̂
llärte Varon Rauch, er habe dem Ministerrate sein Pro-
gramm entwickelt und es hätte volle Zustimmung gefunden.
Er reise jetzt nicht nach Agram, sondern bleibe hier, bis er
sich zur Eidesleistung nach Wien begeben lönnc. die vor-
aussichtlich schon übermorgen erfolgen wird.

Ziehung.
W i e n , 7. Jänner. Dreiprozentige österreichische

Bodcnkreditlose 2. Emission von 1889. Vei der heute abend
vorgenommenen Prämienziehnng fiel der Haupttreffer mit
100,000 K auf Serie W.N Nr. 40, der zweite Treffer mit
4000 X auf Serie 1422 Nr. 14; je 2000 Iv gewannen
Serie 2310 Nr. 42 und 4871 Nr. 50.

Funkentelegraphic.
N a u e n , 7. Jänner. Die große sfunlenstation Nauen

hat ihre diesjährigen Versuche nach Anbringung wichtiger
Verbesserungen begonnen und ein ganz außerordentlich gutes
Resultat erreicht. Wie erinnerlich, wurden die Telegramme
von Nauen vor einigen Wochen von einer kleinen trans^
portablen Militärstation in Korncuburg bei Wien auf-
genommen. Zu gleicher Zeit trat der Dampfer „Cap Vlanco"
der Hamburg — Südamerika - Linie seine Ausreise von
Hamburg nach Vuenos Aires an und erhielt täglich tele-
graphische Nachrichten von Nauen. Das letzte Telegramm
wurde in Santa Cruc auf Teneriffa aufgenommen, nach-
dem der Dampfer acht Tagereisen von Hamburg entfernt
war. Die Entfernung von Teneriffa beträgt ungefähr
3700 Kilometer, das ist eine größere Entfernung, als die
Marconi-Station bei ihren Rekordversuchen über den
Ozean erreicht hat,

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 28. Dezember 1W7 bis zum 4/Iänner 1908
Es he r rsch t :

5le «otzlranlheit im Vezirle Gurlfeld in der Gemeinde
St. Crucis (1 Geh.'; im Nezirle Laibach Umgebung in den
Gemeinden Dobrunjc (1 Geh.), Jgglack (1 Geh.): im Vczirle
Gottschee in den Gemeinden Nesseltal (1 Geh.), Reifnih
(1 Geh.);

Her «o t lau f der Vchweine im Bezirke Gurlfeld in der Ge<
meinde Landstraß (3 Geh); im Nezirle Rudolfswert in den
Gemeinden Hof (2 Grh.), Hünigstein (1 Geh.);

'die Schweinepest im Nezirlc Aoelsbcrg in den Gemeinden
Dornegg (1 Geh.), Iablanih (1 Geh.); im Bezirle Gottschee
m den Gemeinden Mosel ( l Geh.), Widem (3 Geh.); im Be-
zirle Gurlfeld in den Gemeinden Eatez (14 Geh.), ^irlle
(6 Geh.): im Vezirle Rudulfswert in den Gemeinden Hof
(1 Geh.). St. Michael-Stopit (1 Geh.); im Bezirle Tscher.
nembl in der Gemeinde Scmitsch (1 Geh.).

E r loschen ist:
!ber Mi lzbrand in» Vezirle Krainburg in der Gemeinde Sault

Georgen (1 Geh.);
derVlotlauf der «Schweine im Vezirle Gurlfeld in der Ge.

meinde Arch (1 Geh.); im Bezirle Rudolfswert in den Ge-
meinden Hof (1 Geh.), Treffen (2 Geh.).

K . k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n .
' Laib ach. am 4. Jänner 1906.

Verstorbene.
Am 4. Jänner . Katharina Ielovsel, Oberlondulteurs.

Witwe, 63 I . , Franzislanergasse », loritouiti». — Anno
Hrabeczly v. Löwcnstein,Beamtenswitwe, 80 I . , Polanastrahe 19,
^llloiuoma, intest.

Am 5. Jänner. Maria Ior lo, Arbeiterin, 62 I , ,
KomenSlyaasse s,. Herzfehler. — Ferdinand Krasooic, Arbeiters.
M N , 7 I . , Amouastraße 10, Rachitis. — Anton Colarii.
Arbeiter. «6 I . . Radetzlystraße I I . Epilepsie.

Am 6. Jänner . Leopold Krizman, Privatbeamter,
^ . I - , Nindersteig 2, ^poploxi»,. — Franzisla Polovcc, Ar<
vetterstochtcr, 14 Mon., Schießstättaasse 15, ludoreul. ^ulm
— Maria Sujet, Private. 4^ I . , Radehlystraße 11, Ilvmiplossi»
-7 Maria Ieras, Arbeitersgattin, 62 I . , Gruberstraße 3,
^areinomll vontr.

I m S i e che n ha u s c:

Am 6. Jänner . Angela Avsec, Private, 1« I ,
-krtnritiZ.

Am 7. Jänner. Maria Hmalc, Hilfsschwester, 32 I .
^udyreul. pulm.

I m I i v i l s p i t a l c : >

Am 2. Jänner. Franz Horvat. Maurer, 39 I , , 'lu-l
bereul pulm.

Am 3. Jänner. Johann Alesooec, Inwohner, 66 I . ,
^papioxin. esrvbri.

Am 4. Jänner. Johann Logar, Inwohner, 48 I . ,
'̂ubereulogis pulm.

Kandestheater in Laibach.
58. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Mittwoch den «. Jänner 1008

Der Nettelstudent.
Komische Operette in drei Alten von Zell und Genie.

Musil von Karl Millöcker.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

« 2 U. « . ?3« 4 0 7j SW. schwach tellw. bew. !
^ 9 U . Ab. 735 3 12> NO. schwach bewölk t !
8.1 7 U. F. j?30 7 > -0-3i SW. schwach > fast bew. 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur -2 2", Nor»
male -2 7'.

x v e i l e r v o r « i u s i u » r s«c urn o. fanner sur «icier«
marl, Kärnten und K r a i n : Vorwiegend trübe, mäßige Winde,
l a l l , stellenweise Morgennebel; für das Küstenland: trübe,
mäßige Winde, lühl, gleichmäßig anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
lgrnrNnbc! lw» der « l a i n , Sparlassc <«!»?),

(Ort : Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46°03'; Östl. Länge von Greenwich 14° 31' .

V u l k a n i s m u s : Am Vesuv hat an, 23. Dezember eine
erhöhte Eruptionstätigleit ihren Anfang genommen und ist
seither in beständiger Zunahme begriffen.

Die B 0 ben « n r u h e hat sich vom 7. auf den 8. Jänner
verstärkt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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uucl /^ss^ptvu. Die 8t^,ti(,n«li lli«»yr lour 8iu<1:Htlwu, iilw6li»,

clsu ^os<1lli!, ^»L^retli, lideri»« etc ), Vv^rutd (llir vlHlt»«oIl,
«i«n I^ibllnon un6 I>»m»8ilu»), ^Iex»n^nvl» (4 I»ssv), Ii»n
äivn (lür Ilu08»nl<) ui>6 Venväiz. ?'»dspi-»i«,<: llir <jiv 8v«-
ll^dlt mit Vei-pgozun^ vnn 650 X »utvki-t». ^» loi^t livi»« I I
vom 26. l'edl-imr t»i8 24. ^lii,r2 u»cl> 8llclit^li«n, 1'uui» un6
»n üi« liiviyrH. I'lllii'pi'ei»« lllr 6i« 8««ll>,l»-t mit Vylpüv^uuz
vun 6(X) R llukvill-t», — VvrssllU^u«^»s«l8« I I I , «O»t«su «nr
k««», ulleti ldli^ititiieu, I'uui» unä Ii-ipuli«. I«'»,dl-t<l«,uvl' vom
4. di» 21. ^pr i l . ?r»i»e lUr cli« 5e«l»1li-t mit Vvrpüvzunz
von 45l) X »ufvkrts. l l io I^llniltouryll vvrcleu vou «l«m
I^oi»«buro^u I'l»o». (^ooll H 8on, >Vi«n, I,, ^tepl>»n»pl^tx 2,
2U clou ill eiuonl 8p«/i»Ipl(»ßslui>m «utlmlt«uvu Ilvliiuzsuu^vl»
»u»ss«lüllrt. kro^rllMlnv, Xukkiiultv un6 ^ilm«1äunz«l> b«i
6or 6«n«l-al ^ e n t u l 6«» ()»terr, I.Iu>6, >Vi«>u, I., llirutnvr-
rin^ 6, uncl boi »,II«u It^i8«l»»rsllU8, ,76»)

W 6o»p» v»1»»tl»»> ? t » t t « r , 6si. „e tu ik l l W
vclov», »« v »vo^om iu v imLuu roädiue «lliv»- ^ D
IjuHy V8sm »oroänillom, prij^teljvm in xn«lno«m ^ >

^ D i» 8ocutje, i/.ll22»u» jvj ol> bolvxni in 8Mlti n^suv ^ >
^W 8v»tly, ß08puäiöuv ^ >

> lV2N9 VS80>. >
^ R I8llr«uo »o ?.»,dv»Ijuje 2» ök8tuo l»äuj« »prvm- ^ >

8tvo äc» ^rob» in ?.ll pcxllls^suo vvno« in rvytir«. ^ ^

^ I ^ ' u l i i j l l u l l , 7. ^nu»^» 1908. ( 7 4 ) ^

> > U » M »> >>>> A >> >>>> ^«U > ! > U >» tor.wr «mplei»!«: ««»s^lin«. Nnäium, l.oui«ine. Inssvt. ^spe «le
>>U^«U ^»U UU»> ^ I «> > lU« MF^DUl M.>> e»line, eolivnne, Voile, 8o^,otten. 0»>lne. pellin, 0«m«8t Ut«.

A Nlu,en u Robm in allm Preislaaen, sowie stets dns Neueste in schwarzer, weißer u. farbiger ..Henneberg. M l M l l l U I l ^ l . > > V » « l V U V > U , ^ U > >^F» .
^ide«' o. 75 N°eu". iis fl 11^5 p. M. ' - ' Franlo n, schon verzollt ins Haus, Muster umgehend. (5370) «-1 ^ ^ . ^ , ^ ^ ^ . ^ , „ ^ ,). " c i . 1 ^ .
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kiliale Her X. X. priv. Neälerreiobisobon Lreäit- - ^ ^ . ^uätait lür Ilalläel nuä lloverbo in I^aikaell.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 7. Jänner 1908.
T > i e n o t i e r t e n K u r s e v e r s t e h e n s i c h i n K r o n e n w ä h r u n g . D i e N o t i e r u n g s ä m t l i c h e r N l t i e n u n b d e r . . D i v e r s e n L o s e ^ v e r s t e h t s i c h p e r S t ü c k .

G e l d W a r e

Allgemeine Staats-
schuld.

« e i n h e i t l i c h e « e n t « :
4 " „ l o n v e r . s t e u e r f r e i , ^ r o n c »

( M » i ? i o v . ^ > p e r K u „ e , . 9 « 4 « 9 « 6 0
b e t t o ( I ä n n . - I u l i ) p e r l l a s s c 9 « « » 6 6 0

4 - 2 " / „ ö . W . ? i o l e n ( F , b r . - N u a .
p e r » a s s c 9 8 2 5 9 » 4 5

4 - 2 < " < , ö , w . S i l b e r ( « p r i l O l t . »
p e r « l a s s e » 8 3 0 9 8 5 0

1 8 « 0 e r T l » « t « l o s t 5 W fl. 4 " / c 1 4 8 1 N 1 5 8 1 0
1 8 < i 0 e r .. 1 « w f l . 4 " „ 2 0 7 5 0 2 1 1 5 0
1 8 k 4 « r „ 1 « > fl. . , 2 5 4 - 2 5 8 —
1 8 « 4 « „ 5 0 f l . . . 2 5 4 — 2 5 8 —
T o m . P f a n d b r . k I 2 V f l . 5 " / „ « 8 i — 2 9 4 —

Staatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

i L s t e r r . G o l d r c n t e s t e u e r f r . , G o l d
p e r N a s s e . . . . < " / „ » 1 4 8 0 1 1 5 -

H s t e r r . R e n t e i n l t r o n e n w , s t s i . ,
p « « a s s e 4 " , S S 5 5 9 6 - 7 b

d e t t o p e i U l t i m o . . . 4 " / „ S S « 5 » 6 - « b
O s t . I n v e s t i t i o n « - 3 i e n t e , s t f r . ,

« r . p e r « a f s « . . » ' / 2 " / « » ? l » 0 8 7 7 0

listndahn.3!°°««sch»l»'
» l i s c h l l i b u n g n » .

E l i s a b e t h i l j a h » i . G , , s t e u e r s r . ,
z u I « . c 0 0 st 4 " / „ —'— —'—

F r a n z I u s e p h - V a h n i „ S i l b e r
( b i v . S t . ) . . . . ü ' / . ° / o U 9 - U > 1 2 0 - 5 «

G a l i z . K a r l L u d w i g B a h n ( d , v .
S t ü c l c ) K r o n e n . . , 4 " / « » « 3 « » 7 3 0

R u d o l f B a h n i n K r o n e n w a h r .
s t e u e r f l . ( d i v . V t . ) . . 4 » / o s « 3 0 » ? 3 0

« o r a r l b e t g e r P a h n . s t f r . . 4 0 0
u n d 2 0 0 0 K r o n e n , . 4 " / « » « 5 0 9 7 - 4 «

Z u z l a « r » s c h u l l w t l s c h » i b n n g » n
« d g e s t e m P t l t t G i s e n t a l M ' A K U n ,

e i i s a b e t h - V . 2 0 0 f l . « M , 5 » / < " / < ,
v o n 4 0 0 l l r « 5 — 4 6 7 —

d e t l o L i n z » u b w e i s « 0 0 f l .
ö . N . 6 . ü ' / < " / „ . . . . 4 2 2 - 4 3 3 -

d e t t o O a l z h n l s s l i r v l 2 0 0 f l .
ü . W . L . - » " , ' . , . . . . 4 2 5 ' - 4 2 7 ' —

» r c m s t a l « a h » 2 0 « u . » 0 0 « K r .
4 ° ^ 1 9 4 5 0 , 9 5 ^ 0

V e l d W a r «

P o m S t a a t e z u r Z a h l u n z ü b k l »
n » « » t n t E i s e n b a h n . P l i o l i l a t , -

ß b l i g » « o « e n .
V ö h m . N c s l b a h n . E m . 1 8 9 5 ,

^ 0 0 , 2 < X X > u . I N . ! , « » » ! . 4 " / „ 9 7 ' 2 5 9 « 2 5
E l i s l l b e l h V a h n « « 0 u . 3 0 0 0 M .

4 a b < 0 " / n 1 1 4 - i t ü ' —
« l i s a b e l h . B l l b , » 4 0 « u . 2 N 0 0 W .

4 " / < , 1 1 3 5 0 1 1 4 5 0
F e r d i n a o d s - Ä i o i b b a h n E m . 1 N 8 N 9 7 S « 9 « > e o

d e t l o < l m . 1 ! K > 4 u ? e « 9 8 e «
F r a n z I o i e p h - N a h n E m 1 8 6 4

( d i v . E t . ) S i l o . 4 " / „ . . . » 7 0 5 W ' 0 5
G a l i z i s c h « , K a l i L u d w i g . B a h n !

( b i v . E t . ) T i l b . 4 " / „ . . .! 9 ? 3 5 9 » 3 5
U n g . g a l i z . V a h n 2 0 0 I I . V . 5 " / „ ' i 0 4 4 0 , 0 5 4 0

d c ü u 4 0 0 > l . 5 0 0 0 « r . 3 ' / , " / « ' 8 S 7 5 8 ? 7 5
H o r a r l b e r a e r V a h n l i m . 1 8 8 4

( b i v , S t . ) L i l b . 4 " / „ , . 9 ? ' — 9 ? 5 < 1

Staatsschuld bcr Länder
der ungarischen Krone.

4 " ' „ U N « , O o l d r c i t t e p e r K a s s e . 1 l 1 ' N 5 i i l ' 2 ü
4 " / „ d c « ! o p e r U l t i m o 1 1 1 - 1 5 l t l 3 5
4 ' / ^ u n s t a r . N e n t e i u K r o n e n -

W ä h r . s t f r . p e r K a f f « . . 9 3 3 5 9 3 5 5
4 " / « d e i t o p e r U l t i m o 9 3 4 N 9 3 8 0
5 ' , i " / „ d e t t o p e r K a s s e « 2 - 4 « « 2 ' U O
U n g a r . P r ä m i e n . N n l . u 1 0 0 f l . i « 8 ? 5 l 9 2 7 5

b e t t o K 5 0 f l . 1 3 8 7 5 1 9 2 7 5
T h e i f , N s f f . L o s e 4 " / n . . . . 1 ^ 2 - l 4 2 -
4 " / n » » g a r . W r u n b e i t l . - O b l i g . 9 2 ' 9 5 9 3 9 5
4 " n l r u a l . u . s l a v . O r d e n t l . O b l . 9 4 — — —

Andere »ffentliche
Anlehen.

Vo«n. Lanbe«.A»l. (biv.) 4"/« 9 1 ' - V L - -
Vosn.-lierrcn. Eisrub, -Lcmdcs-

A x l e h e n ( b , v . , 4 > / , " , / „ . . 9 8 2 5 9 9 2 5
5 " / „ P o n l » , « e a . « n l e i h « 1 8 7 8 1 0 3 - 5 0 1 0 4 5 0
W i e n e r « e r i c h r s - A n I . . . 4 ' V « 9 S 9 0 9 ? 9 0

b e t t » 1 9 0 0 4 » / « 9 « » 0 9 ? « 0
« n l e h c n d e r S t a b t W i e n . . > 1 0 2 2 5 i « 3 2 5

b e t t o ( O . o d e r O . ) 1 8 7 4 1 2 0 5 0 1 2 1 5 0
d t l l o < I 8 9 4 ) » 4 7 5 » 5 7 5
b c t t o l G a « ) v . I . 1 8 9 8 . » « ' » « 9 ? - 9 «
d e t t o ( « t l e l t r . ) v . I . l ü c x i » e - » o » ? - » o
d e t t o ( I n v . « l . ) v I . 1 3 0 2 » 7 1 5 9 » , 5

N ö r f e b a u Ä n l e h e n v e r l o s b . 4 » / „ » « — 9 ? - —
Russische Staalianl. v. I . I9V«

f . 1 0 « « r , p . » . . . » V n 8 9 7 5 9 0 - 2 5
b e l t o p e r U l t i m o . . 5 " / « » u - 7 5 » n - 2 5

V u l g . S t a a l « . H y p o l h t l a i - « n l .
I 8 » 2 8 " / « , 2 0 5 0 1 2 1 5 0

G e l d W a r e

N u l a , . S t a a t s - G o l d a n l e i h e
1 9 0 7 f . 1 0 0 K r . . . 4 > / . / / o 8 S - — « 7 —

Pfandbriefe usw.
V o d e n l i . , a l l a , , ö s t . < . 5 0 I . V I . 4 ' V „ » 5 — 9 5 ' 7 0
V ö h m . H n p o t h e l e n b . v e r l . 4 " / « » ? 2 5 9 8 - 2 5
g e i ü r a l « o d . K r c d . V ! . . ö s t e r r . ,

4 5 I v e i l 4 > / , " / y 1 0 , - 5 0 1 0 2 5 0
b e t ! o « 5 I . v e r l . . . . 4 " / „ » e " ? 5 » 7 ' 7 5

« r e d . J u s t . , « s t e r r . , f . V e r l . - U n t .
u . ö f s e n l l . N r l ) . « a t . ä . 4 « / „ » 5 1 0 9 S - 1 0

L a n b e « b , b . « ü n . G a l i z i e n u n d
i i o d o m . 5 ? > / , I . r ü l l z . 4 ° / n 2 4 7 0 9 5 ' 7 0

M ä h r . H y p u t h e l e n b . V e r l . 4 " / „ 9 5 , 0 9 ? 1 0
N . ü l t e r r , B a n d e s H u p . N n s t . 4 " / " 9 5 - 7 5 9 7 - 7 5

d e ü o i n l l . 2 " / „ P r . V e r l . 3 ' / , " / « 8 8 ' - - ' -
d r t l o K . L c h u l d s c h . v e r I . 3 ' / , ' 7 < > 8 7 2 5 « » ' 2 5
d e ! t ° v e r l 4 " / ° 9 6 - 2 5 » 7 ' 2 5

v s t e r r . - u n s s a r . U a u l 5 0 J a h r e
v e r l . 4 " / n ü . W » 7 - 4 5 » 8 - 4 5

b e t l o 4 " / n l l r . . . . . « 8 - 3 0 9 » 3 0
L p a r l . , < t r s t c V s t . , « o I . v « r l . 4 « / , 9 9 - 4 0 1 0 0 - 4 0

Eifenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Ö s t e r r . ^ l o r d w e s t b . 2 0 0 s l . 2 . . I 0 2 ' 5 0 1 0 3 - 5 0
E i a l l l s b a h n i c o F r 3 9 3 — 4 0 1 - —
E ü d b a h » i l 3 " / „ J ä n n e r - J u l i

ü 0 » F r . ( p e r S t . ) . . . 2 9 S - - 2 9 8 —
T ü b b a h n i l 5 " / n ^ 0 0 f l . V . 0 . V . 1 « 2 - 1 0 I2»l0

Diverse Lose.
D«rzw,licht f»s«.

3 « / » V o d e n l r e d i t L o s e ( k m . 1 8 8 0 2 7 0 5 0 2 7 6 5 0
d e t t o « m . 1 8 8 9 —'— -^ ^

5 " / « T o n a » R e g u l - L o f e 1 0 0 s l . 2 5 S - 5 0 2 0 2 - 5 0
S e r b . P r a m . N n l . p . i 0 0 F r . 2 " / „ 1 0 4 5 0 1 1 0 - 5 0

Zlnn«zin«l<cht ff»ft.

V u d a p . N a s i l i l a < D ° m b a u ) 5 f l , 2 0 9 0 2 2 - V 0
« r c d i l l o s t 1 0 0 f l 4 5 1 - — 4 6 I - —
« l l a r y - L o s e 4 0 f l , K M . . . . 1 5 4 - — 1 « l - -
v f c n e r ^ o s e 4 0 f l 2 1 5 — 2 2 0 - —
P a l f s y L o l e 4 0 f l . K M . . . . 1 8 7 - - 1 9 5 -
« i o l e n K r e u z . ü s t . O e s . u . , 1 0 f l . 4 8 - 8 5 5 0 - 8 5
R o t e n K r e u z , > m a . G e s . v , . 5 f l . 2 « ' 3 5 2 8 ' 3 b
N u d o l f - L o s e 1 0 s l « 6 — 7 0 —
S a l m U o s e < « l l . « M . . . . 2 2 8 — 2 3 8 —
T ü r t . E . N . N n I , P r ä m . - V b l i g .

^ 0 0 F r . p e r K a s s e , . . 1 8 3 » 7 5 1 8 4 7 5
d c t t o p e r M e d i o . . . 1 8 3 " ? 5 1 « 4 7 5

G e l d « L a r e

W i e n e r K o m m . - k o s e v . I . 1 8 7 4 4 9 3 — 5 0 » —
Vtw.-Ech. d. .<««/, Pram.»Schuld

d. Vodenlr. «lnst. «m. 1889 — — —-—

Aktien.
U « n » p » r l ' M n l « r n « ! i » n n g l » .

« l u s s i s s T e p l i y e r E l s e n b . 5 0 0 f l . 2 3 9 0 - — 2 4 1 0 - —
V ö b m i s c h e N o r b b a h n 1 5 0 f l . . 3 7 4 - - 3 7 5 ' 5 0
Ä ü s c h l i c h r a b e r V i s b . 5 , 0 0 s l . j < V l . 2 8 1 0 — 2 8 2 0 ' —

b f t t l l ( ü t . l l ) 2 0 0 f l . v e r U I l . 1 0 5 L - — 1 0 K U ' —
D o n a u - D a m p f s c h i f f a h r t « - G e s . ,

1 . , l , l , p r i v . , l > 0 0 f l . » M . » 9 5 - — 1 0 0 5 ' ^
D u r , V o d e n b a c h e r l t . » . 4 0 0 « r . 5 2 ? - — 5 3 3 - —
F e r b i n a n b s N o r b b . 1 0 0 0 f l . K M . 5 2 6 0 » — 5 2 8 0 ' —
» a s c h a u - O b e r b e r n c r E i s e n b a h n

2 0 0 f l . E 3 U 0 - — 3 6 4 5 «
« e m b . - « l z e r n . - I a s s y ( t i s e n b a h n -

G e s e N s c h a f t . 2 0 N f l . O , , . 5 5 4 ' — 5 5 8 ' —
L l o y d . i i s t . , T r i e f t , 5 N « f l . , K M . 4 2 1 — 4 2 3 ' —
O s t e r r . N o r b w e s t b a h n 2 0 0 f l . S . 4 3 2 — 4 3 4 ' —

b e l t « ( l i t . I i ) 2 0 0 s l . S . p U I l . 4 2 2 - — 4 2 4 ' —
P r ä « T u l e r l t i s e n b . t W s l . o b s s s t . 2 1 4 - — 2 l S ' ^ -
T ! a a t « e > s e » b . ^ 0 0 f l , 2 , p r r U l t . 6 7 8 - 1 5 6 7 9 - 1 5
T N b b l l h n i i W f l . S i l b e r p e r U l t . 1 5 0 - 5 0 1 5 t - 5 0
2 ü b n o r b d c » < s c h c i V e r b i n b u n g s b .

2 « 0 s > . « M 4 0 3 ' — 4 0 5 -
T r a n s p o r t G c f . , i n t e r n . , U . » G .

2 0 0 K r 1 7 8 — 1 7 5 —
U n g a r . W e s t b a h n ( M a a b - G r a z )

2 l ! 0 f l , S 4 0 2 - 8 « 4 0 5 —
N r . l i o l a l b . - U l t i e n G e s . 2 W f l . 2 2 0 — 2 4 « - —

Vanlen.

N n n l o - Ö s l e r r . V a n l , 1 2 0 s l . . 2 8 9 5 0 2 9 0 5 0
A a n f v e r e i n , W i e n e r p e r K a s s e 5 1 5 - 5 0 5 1 6 ' 5 0

d e t t o p e r U l t i m o 5 l ? ' — 5 l 8 - —
V o b e n l r . A n s t . ö s t . , 3 0 0 K r . . 1 0 3 ? - — 1 0 4 0 - 5 0
Z t n l i . V o d . N r e d b l . » s t . 2 « 0 f l . 5 2 2 ' — 5 2 4 ' -
l k r e d i t a n s t a l » f ü r H a n d e l u n b

E e w e r b r , 1 6 0 f l . . p « r K a s s e —-— —'—
d e t l o p e r U l t i m o » » 5 7 5 » 3 6 ' 7 5

K r c b i t b a u l . » n a . a l l g . . L u c , f l . 7 6 » - — 7 6 4 —
D e p o s i t c n b a n l , a l l a . . < ! 0 a f l . . 4 5 ? - — 4 5 8 ' —
E « l o m p t e - G e s e l l s c h a f t , n i e d e r -

o s t e r r . , 4 0 0 N r 5 5 5 - — 5 5 8 —
G i r o - u . K a s j e n v e r c i n , W i e n e r ,

2 0 0 f l 4 4 8 — 4 5 2 ' —
H y p o t h e l e n b a n i . ö s t , 2 0 0 « r . 5 " / „ 2 8 ? ' — 2 8 » - —
L a n d c r b a n l , ü s t c r r . . 2 0 0 f l , p e r

Kasse - ' — - ' "
d t t t o p « U l t i m o 4 0 8 ' — 4 0 » ' —

„ M e r l u r " , Wechselstub. Nll icn-
Gesellschaft, 200 sl. . . . 59«'— 600'—

Österr.-unssar, Vanl 14U0 ttr. I?«»-— 177»-—

G e l b W a r e

l l m o n b a n l 2 0 0 f l 5 3 0 - 7 5 5 3 1 - 7 5
U n i o n b a n l , b ö h m i s c h e I < > 0 s l . . 2 3 8 ' — 3 3 8 - 5 0
V e i l e h i s b a n l . a l l a . , 1 4 0 s l . . , 8 2 3 ' — 3 2 4 —

z » » u s t l l » » z l n l l l n l h m u n g l n .
« a u n e s c l l s c h . . a l l a . « s t . , 1 0 0 f l . 1 1 5 ' — 1 1 9 - —
N r ü l e r K o h l c n b e r s s b . . W s s , l o o s l . 7 2 0 ' — 7 2 2 - 5 0
E i s e n b a h n v e r k e h r « - A n s t a l t , ö s t . ,

1 0 « s l 4 0 0 — 4 0 1 5 »
« t i s e n b a h n w . i t e l h s s . , e r s t e , 1 0 0 f l . 2 0 2 ' — 2 0 6 - —
„ E l b e m ü l i l " . P a p i e r s . » . V . - G .

1 0 0 f l 1 8 2 - - 1 8 5 —
« k l e l t r . M e s , a l l « , ö s t e r r . , L 0 » s l , 4 3 0 ' — 4 3 , - 5 0
E l c l l r . G e s c l l s c h , , i n t e r n . 2 0 0 f l . 5 8 » ' — 5 » v ' —
E l e l l r . G c s r l l s c h . , W r . l n L i q u . —'— —-—
H i r t m b e r a e r P a t r , - , Z ü n d h u .

M c l . - F a b r i l 4 0 0 » r . . , » 0 8 — » 1 2 —
l l i e s i n a e r N r a u c r e i 1 0 0 f l . . . 2 3 2 ' — 2 » « - —
M o n t a n M e s . , ö s t . a l p i n e 1 N 0 f l . 5 9 8 - 2 5 5 V » 2 5
„ P o l d i . H i i l t e " , T l e s s e l g u k s t a h l .

F . - Ä . O . 2 0 0 f l 4 I 8 - — 4 2 4 —
Pranerltiscn-IndustlieVescllsch.

2 0 0 f l 2 3 9 5 ' — 2 4 0 5 - —
N i m a - M u r a n v - S a l a , ° - T a r j a n e r

E i s e n w , 1 0 0 f l 5 2 5 ' — 5 2 6 - —
E a l a o - T a r j . S t e i n l o l i l e n i n o f l . 5 7 7 ' — 5 8 « ' —
„ S c h l ü g l m ü h l " . P a p i e r s . , 2 0 0 f l . 3 0 4 ' — 3 0 8 - —
„ S c h o d m c a " , A . - G . l - P e t r o l . -

I n d u s t r i e , 5 0 0 K r . . . . 4 7 8 ' — 4 8 2 2 0
„ S > c n r e r n ! Ü h l " , P a p i e r f . u . B . G . 4 3 » ' 5 « 4 4 1 5 0
T r i s a i l e r t t o h l c u w - O . 7 0 f l . . 2 4 3 - — 2 4 « —
T ü r l . T a b a l r e n i e - G e s . 2 0 0 F r .

per Kasse —'— —-—
d e l t o p e r U l t i m o . . . 4 0 3 — 4 0 5 —

w a f f e u f . G c s . . ö s « e r r . , l O N f l . . 4 7 0 - — 4 7 2 —
W r . V l l » a , t s e l l s c h a f t , 1 0 « s l . , . 1 4 8 5 0 1 4 N - 5 0
W i e n e r b e r a e r Z ! e a e l f . ' « l l t . - G e s . » 8 5 — 6 » 0 —

Devisen.
Aurze Ztchtm und zcheck».

A m s t e r d a m l » 9 2 5 1 9 9 - 5 0
D r x t s c h e V a n t p l ä h e . . . . 1 , 7 S 2 ' 1 1 7 8 ^
I t a l i e n i s c h e U a n l p l a h e . . . » 5 - 8 5 » » > —
l i o n d o n » 4 1 1 2 ' 2 4 1 ' 3 « b
P a r i « » 5 8 7 » » 6 0 2 »
N t . P e t e r s b u r g 2 5 2 — 2 5 3 —
Z ü r i c h „ n d « a s e l » 5 - 4 5 » 5 - S 0

Valuten.
D u l a t e n 1 , 8 ? , l - 4 l
Ü 0 F r a l i l e n E l ü c k c 1 » 1 4 1 9 - 1 ?
2 < > M l l l l S t ü c k e 2 3 - 5 0 2 3 - 5 «
D e u t s c h e M c i c h i b a n l n o t e n . . 1 1 7 « 5 1 , 7 8 5
I t a l i e n i s c h e U a n l n o l e n . . . » 5 » 0 » « - 1 0
M u b e l - N o t c » 2 - 5 1 " ? - 5 L "

HI


